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kochen bis es ganz ein-

gesottenist, es muß aber allezeitwohl aufgerührtwerden,
nach solchen thue allererst den Dopf zusetzen, ihn mit drey
Sachen in ein frische gluth und lass es darinnen stehen, bis die Materi recht
calciniret ist und wann es schon calcinert ist, so lass es kalt werden. Davon
nimb dann ein theil und dieses aber muß lauter gemacht werden in ein Schmiltz-
degl. N. B. was die erste Destilirungen betrifft mus das glas oder Häschl
allzeit noch einmal so groß sein, damit es in halb theil leer bleibe."

Wann Kizberger gestorben ist, wissen wir nicht. Im Jahre 1790 schrieb
er noch in sein Glasurbuch: „Allhir wil ich meine Gläser hinterlegen, wan
ich sollt gestorben sein, dass dieser der nach mir kommt, auch weiß und
versichert ist, wan er es so machen thut, wie ich diese gläser aufgeschrieben
hab und wan du es so machen wirst, wie ich dir es beschrieben hab, so
kannst Du versichert sein, dass du allezeit ein schönes geschirr wie auch
Öfenmachen kannst." Dies ist alles, was wir bisherüberKizbergerermittelt
haben. Vielleicht sind diese Nach-
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